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Derzeit feilen die Musiker aus dem Hinterland an einem Weihnachtsprogramm, mit dem sie unter anderem auch in Wetzlar und
Kassel auftreten.

Vom Keller auf die Bühne
"Hinterland Jazz Orchestra" wird zum Publikumsliebling

VONSASCHA VALENTIN

Dautphetal. Das Hinter-
land ist nicht gerade eine Hoch-
burg des Jazz. Hier sind eher
die Blasorchester und Gesang-
vereine zuhause. Umso muti-
ger war vor drei Jahren die Ent-
scheidung von fünf Mu-
sikerfreunden, etwas Neues zu
wagen. Mittlerweile zählt das
von ihnen gegründete "Hinter-
land Jazz Orchestra" nicht nur
20 Mitglieder, sondern auch ei-
ne ständig wachsende Schar an
Fans.

"Alles begann auf meinem
Geburtstag in 2008", erinnert
sich Karl-Hetnzcöharlv" Mut-
schier. 'der das Orchester lei-
tet. Damals lamentierten eini-
ge Freunde darüber, wie unmu-
sikalisch sie doch seien. Alles
Quatsch, meinte Mutschier da-
raufhin: "Blues kann jeder spie-
len!" Gesagt, getan, und so be-
schlossen die Fünf, sich zu ei-
ner gemeinsamen Tarn-Session

Musik zu machen, sondern die-
se auch mit anderen teilen zu
wollen. "Das ist mit Jazz aber
ganz schön schwer", bekennt
"Charly" Mutschlor. Denn ein
breites Publikum spricht diese
Musikrichtung nicht unbe-
dingt an. Deswegen beschlos-
sen die Musiker, nicht mehr
nur rein instrumental spielen
zu wollen, sondern auch Ge-
sang mit einzubinden, um so
einen größeren Kreis an Hö-
rern zu erreichen. "Das war ein
Plan, der nicht bei allen gut an-
kam", erzählt Mutschler. Eini-
ge verließen die Band, weil sie
lieber mehr improvisieren und
keinen Gesang wollten. Zeit-
weise stand das Orchester in
dieser Zeit sogar auf der Kippe"
berichtet Mutschier weiter.
Über sechs, sieben Wochen
spielte der harte Kern gerade
einmal zu sechst.

• Sänger
Christian Koch



ger war vor drei Jahren die Ent-
scheidung von fünf Mn-
sikerfreunden, etwas Neues zu
wagen. Mittlerweile zählt das
von ihnen gegründete "Hinter-
land Jazz Orchestra" nicht nur
20 Mitglieder, sondern auch ei-
ne ständig wachsende Schar an
Fans,

"Alles begann auf meinem
Geburtstag in 2008", erinnert
sich Karl-Heinz .Charlu" Mut-
schler, 'der das Orchester Iei-
tet. Damals lamentierten eini-
ge Freunde darüber, wie unmu-
sikalisch sie doch seien. Alles
Quatsch, meinte Mutschler da-
raufhin: "Blues kann jeder spie-
len!" Gesagt, getan, und so be-
schlossen die Fünf, sich zu ei-
ner gemeinsamen Jam-Session
zu treffen - und zwar im Keller
von Hans Wolf in Holzhausen.
Mit knapp vier Quadratmetern
war der zwar denkbar klein,
aber immerhin ausreichend,
um das junge Pflänzchen zum
Blühen zu bringen.

• Musiker
werben ganz
unkonventionell
um neue
Bandmitglieder

"Außerdem ist so auch unser
erster Name zustande gekom-
men", erklärt Wolf: Der Vorna-
me des Initiators und der Ort
der Treffen ergaben "Karl Kel-
ler Band". Das war zwar origi-
nell, wie Mutschler sagt, doch
leider stellte sich später her-
aus, dass es in den USA bereits
einen Musiker mit diesem Na-
men gab. Um Verwechslungen
vorzubeugen und einzigartig
zu bleiben, benannten sich die
Gruppe schließlich um und
trägt seitdem ihren heutigen
Namen.

Die Saxofonisten bilden das Grundgerüst des Jazz Orchesters.

Parallel zu ihren wöchentli-
chen Proben rührten die pas-
sionierten Jazz-Musiker da-
mals aber auch kräftig die Wer-
betrommel. "Wo immer wir
hinkamen, haben wir die Leute
augequatscht. ob sie nicht Lust
hätten, in einer Big Band zu
spielen", erzählt Mutschler
weiter. Mit der Zeit wuchs die
Zahl der Musiker, sodass der
ohnehin schon kleine Proben-
raum im Wolf' sehen Keller
gänzlich zu eng wurde und die
Band ausweichen musste. Seit
Februar 2009 spielen sie deswe-
gen im Musikraum der Stadt-

schule in Biedenkopf. "Für uns
ein Glücksgriff" , sagt Hans
Wolf, weil bereits viele Instru-
mente dort vorhanden seien
und nicht jedes mal herbeige-
schafft und aufgebaut werden
müssen. "Mit der Schule haben
wir die Vereinbarung getrof-
fen, dass wir den Raum nutzen
können, dafür aber bei jeder
Schulveranstaltung auftre-
ten", fügt Wolf hinzu.

Je mehr Musiker das Orches-
ter schließlich zählte, desto
mehr wuchs auch die Vorstel-
lung, das ganze nicht mehr nur
aus der eigenen Freude an der

Hans Wolf war einer Giiuuietvütet des Jazz Orchesters. Sein Keller steuerte einen Teil des ersten
Namens der Band bei.

dingt an. Deswegen beschlos-
sen die Musiker, nicht mehr
nur rein instrumental spielen
zu wollen, sondern auch Ge-
sang mit einzubinden, um so
einen größeren Kreis an Hö-
rern zu erreichen. "Das war ein
Plan, der nicht bei allen gut an-
kam", erzählt Mutschler. Eini-
ge verließen die Band, weil sie
lieber mehr improvisieren und
keinen Gesang wollten. Zeit-
weise stand das Orchester in
dieser Zeit sogar auf der Kippe,
berichtet Mutschler weiter.
Über sechs, sieben Wochen
spielte der harte Kern gerade
einmal zu sechsr.

Sänger
Christian Koch
bringt neue
Impulse
in die Gruppe

Neuen Auftrieb erhielt die
Band dann aber auch durch
den neuen Sänger Christian
"Gickel" Koch. Der war einigen
der Musiker nicht nur durch
seine stimmkräftigen Auftritte
beim Steinperfer Karneval be-
kannt, sondern auch durch sei-
nen Sieg bei einem Karaoke-
Wettbewerb im hessischen
Rundfunk. Allerdings mussten
die Jazzer schon ein ein wenig
um Koch kämpfen. "Denn es
gab damals noch eine andere
Band, in der ich singen sollte",
erzählt er.

Seine Wahl fiel aber schließ-
lich auf das Jazz Orchester, und
das war gut so. .Denn eine
Band in dieser Größenordnung
und Klasse gibt es nicht oft",
betont Koch. Beim ersten öf-
fentlichen Auftritt der damali-
gen .Karl Keller Band" zum Ju-
biläum der Fußballer in Holz-
hausen konnte "Gickel" Koch
dann zeigen, was in ihm steckt
und begeisterte mit Hits von
Frank Sinatra oder Michael
Buhle die Besucher im Festzelt.
Seitdem ging es mit dem Jazz
Orchester stetig .bergaut, und
mittlerweile haben die Musi-
ker mit Kati Illichmann sogar
eine zweite Sängerin in ihren
Reihen. Und demnächst soll es
sogar über die Grenzen des
Hinterlands hinaus gehen.

Derzeit laufen die Proben für
eine kleine Weihnachts tour,
die die Band am 15. Dezember
zum Weihnachtsmarkt in
Wetzlar und zwei Tage später
nach Kassel führt. Auf dem Pro-
gramm stehen dabei deutsche
Weihnachtsklassiker wie "Alle
Jahre wieder" und ,,0 du Fröhli-
che", aber auch internationale
Hits wie Bing Crosbys "White
Christmas", "Winter Wonder-
land" oder .Little Town of Beth-
lehem", Insgesamt umfasst das
Weihnachtsrepertoire Lieder
für rund zwei Stunden Pro-
gramm.


